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Spirit of Karlheinz Stockhausen

Roots der Elektronikmusik 

Sechs der wichtigsten elektronischen Werke von Karlheinz Stockhausen werden 15. bis 17. Mai 2009 im Ballsaal des Alten Kurhauses in Aachen in Raumklang Qualität aufgeführt: Gesang der Jünglinge, Telemusik, Mittwochs-Abschied, Cosmic Pulses, Hymnen, Oktophonie – Region I-IV

Pulsierender Kosmos, elektronische Musik, das Werk.

Das Werk elektronischer Musik von Karlheinz Stockhausen ist einzigartig.

Seine Erfindungskraft seit der Schaffung des ersten elektronischen Musikstücks zur eigenständigen Aufführung  „Gesang der Jünglinge "(1956), über die vielen der nachfolgenden Werke, wie   „Sirius", eine Art Spieluhr des Kosmos, oder  „Oktophonie" eine Schlacht im Weltraum, bis kurz vor seinem Tod im Jahre 2007 war schier unbegrenzt. Mit seiner elektronischen Komposition" Cosmic Pulses"(2007) begeisterte er das junge römische Publikum. 

Diese letzte Komposition in 24 Klangschichtungen in unabhängigen Raumklangbewegungen voneinander hat er selbst in ihrer bestürzenden Gewalt als eine Art Naturereignis bezeichnet. Sein Thema war das Kosmische, die Energie im Universum, das Geistliche und der strenge gedankliche Weg dorthin, welcher seine Haltung beim Schaffen bestimmt hat. Drei wesentliche Orientierung für seine kompositorische Arbeit hat Stockhausen selbst so formuliert:

· Die Musik in völliger Freiheit zu formen, unabhängig von äußeren Regeln und Zwängen, von musikalischen Stilen und gesellschaftlichen Ideologien;
· Mit jedem Werk etwas Neues, Einmaliges, Unverwechselbares, Originales, bislang Unerhörtes hervorzubringen: ein individuelles Lebewesen;
· Das Geistig-Geistliche: es ist, so Stockhausen, meine tiefste Erfahrung, seit ich denken kann, dass ich mich immer führen lassen auch beim komponieren.
Das Neue in Freiheit schaffen, lobpreisende Verbindung mit dem Überirdischen, Göttlichen, ist sein Anliegen.

In seinen elektronischen Kompositionen geschieht Atemberaubendes, sowohl was die neuen Klänge angeht, als auch was sich im oktophonischen Raum abspielt.

Das lyrische Verweilen, die Stille, das rasende Umherschweifen eines Dämons, die räumliche Musikwelt der Erfindungen von Karlheinz Stockhausen ist dreidimensional und nicht mit einer üblichen Stereoanlage zu erfassen.

Nur mit der von Stockhausen angegebenen Soundprojektions Technik können seine Kompositionen in ihrer aufregende Aktualität begeistern, so modern und unerhört sind sie.

Und sie sind auch nur realisiert worden, weil aufwändige experimentelle elektronische Studios zur Verfügung standen, das erste in Köln mit der alten Tonbandtechnik der Fünfzigerjahre und zuletzt das Experimental Studio in Freiburg für „Cosmic Pulses" 2007.

Viele seiner Sounderfindungen, musikalischen Partikel, Passagen seiner großen Werke finden sich in der populären Musikszene wieder, -begonnen hat es mit den Beatles- , und heute finden sie sich in der Elektronikszene wieder und bewegen Hörer und Tänzer.

Die Gesellschaft für zeitgenössische Musik wird vom 15. bis 17. Mai 2009 im alten Ballsaal das elektronische Werk von Karlheinz Stockhausen an drei aufeinander folgenden Abenden vorstellen. Es wird mit einer aufwändigen Sound- Technik die Voraussetzung geschaffen, die Musik von Karlheinz Stockhausen so zu hören, wie sie von Komponisten gemeint ist. 

Die elektronischen Kompositionen wurden immer wieder auf den neuesten technischen Stand gebracht. Sie wurden von Kathinka Pasveer mitgestaltet und technisch von Igor Kavulek realisiert.

Sein langjähriger Assistent Bryan Wolf wird die Aufführungen leiten und die Klangregie durchführen. 

Zum ersten Mal in Aachen wird diese Musik in ihrer originalen Version und Eindringlichkeit vorgespielt werden.

Wir sind sicher, dass die heute noch aktuellen Werke des Urvaters elektronischer Musik Karlheinz Stockhausen viele interessieren werden. Und für die, die etwas Neues hören wollen, trotz der überall zugänglichen elektronischen Sounds, die unser Leben umgeben, ist diese elektronische Musik so dargebracht echtes Neuland. Hören Sie die Musik für Lautsprecher einmal über große Lautsprecher in einem Konzertsaal, denn dafür wurde sie von dem Komponisten gemacht. Hören Sie diese Musik dort wo sie erklingen soll. 

Ein ausführliches Programm der Werke, die an den drei Konzertabenden zur Aufführung kommen, wird rechtzeitig veröffentlicht werden.

Veranstaltet. wird die Konzertreihe von der Gesellschaft für zeitgenössische Musik zusammen mit der  Stadt Aachen und der RWTH Aachen unter dem Motto: Kultur und Technik. 

Konzerte

Gesang der Jünglinge (1955)

Das erste große elektronische Werk überhaupt, der zuversichtliche Gesang eines Knaben, vielfältige Stimmen zum Lob der geschaffenen Welt,  in einem Umfeld der fremdartigen elektronischen Klänge in der Ionosphäre und Magnetosphäre, bedroht vom Partikelfeuer des Weltalls, angesichts der tödlichen Flammen hier unten.

Telemusik (1966)

In Japan entstanden im Denshi Angaku Studio für elektronische Musik in Tokio, Klänge der Tempel Instrumente, der Rituale der östlichen Welt , das Dorffest in Spanien, in Ungarn verbunden zu einem ganzen universellen Klang einer gemeinsamen Aussage weit entfernter Länder und Traditionen, verbunden durch unser Menschsein – und die ab jetzt dazugehörende universelle Informationstechnik.

Mittwochs-Abschied (1996)

Der Wind, die Ventilatoren, -dass Kinder lachen, das Schilf am Ufer, der Dampf und der wütende Kontrabass mit den Fröschen, die aufgeregten Bienen, ist es noch der Klang in mir, der mir so natürlich scheint oder ist es schon das große elektronische Klanggebäude, in das ich so unmerklich hineingeraten bin?

Cosmic Pulses (2007)

Irrwitzige Rotation, simultane gegen Rotation, nicht zu fassen, überwältigend, bestürzend wegen der Länge und Intensität bisher ungehörter Gewalt. Im Jahr 2006 konzipiert und nach technischer Realisation durch das Studio für elektronische Musik Freiburg 2007 in Rom uraufgeführt -standing ovations-. Ein akustisches Modell möglicherweise für die Quantenmechanik im Mikrokosmos, eben den Ton noch gehört, aber wo ist er ? ..unvereinbar mit den Theorien über die Dynamik des gewaltigen Kosmos. Die Physiker suchen noch nach geeigneten Modellen der gemeinsamen Einheit. Stockhausen sagt man soll es als Naturphänomen nehmen.

Hymnen – Region I-IV (1966-67)

Unter einem elektronischen Himmel, der ohne Unterbrechung arbeitet, zuckt und oszilliert, die Kraft verschiebt, unermüdlich aktiv, erklingen die Bruchteile von Hymnen, Gesänge und Kapellenklänge, alles wirkt so klein, so vergleichbar, trotz des Beschwörens der eigenen Identität, alle sind irgendwie gleich unter diesem elektronischen Himmel, wie Menschen eben leben, überall.

Der elektronische Himmel reißt kurz auf, Stockhausen spricht im Studio mit dem Techniker, dass er ein Lied aus der Vergangenheit nur zur Erinnerung...

Hymnen ist wohl das bedeutendste elektronische Werk des 20. Jahrhunderts, in zwei Teilen, abendfüllend, voller neuer Assoziationen aus dem eigenen Leben geht der Zuhörer nachhause, er hat auch sich selbst neu entdeckt.

Oktophonie (1990-91)

Wie schien uns das All so ruhig, die Milchstraße so vertraut. Die Schlacht beginnt: der dunkle Bewahrer der Naturgesetze, der unerbittliche Verhinderer gegen die Freude am Entstehen, am Wachstum, an der Freiheit, am Streben, und Suchen. Im Oktophonen Raumklang, mitten im Getümmel der elektronischen Gewalten bin ich.

